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Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die deutsthen amtlichen Meldungen.
Die schweren Niederlagen der Alliierten

an der Salonikifront.
(WTB .) Grotzes Hauptquartier , 24. März.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme und Oise spielen sich tqglich
Gefechte unserer Sicherungen mit Vortruppen der
Gegner ab. die nach den häufigen verlustreichen Zu¬
sammenstößen nur zögernd vorfiihlen. vielfach schan¬
zen und in ihrer Bewegungsfreiheit durch die von
uns getroffenen Maßnahmen stark behindert sind.
Gestern griffen die Franzosen unsere Posten westlich
La Fere längs der Ailetteniederung und bei Neuville
und Margival an. sie sind zuriickgerviesenworden. In
der Champagne gelang es unfern Erkundungstrupps
an mehreren Stellen der Front Gefangene ans den
französischen Linien zu holen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern:  Rach Frueroorberitung bei Smorgon,
Baronowitschi und am Stochod vordringende Auf¬
klärungsabteilungen wurden vertrieben . Südwest¬
lich von Dünaburg ist ein feindliches Flugzeug, am
Dryswiatisee ein Fesselballon von unfern Fliegern
abgeschossen worden.

Front des Generalobersten Erzherzog Jo¬
seph:  Wirksames Feuer von Artillerie und Minen¬
werfer leiteten Angriffe ein, bei denen unsere Trup¬
pen südlich des Trotnsultales die russischen Stellun¬
gen auf dem Grenzkamm zwischen Solyomtar - und
Czobanostal im Sturm nahmen und 500 Gesangene
einbrachten. Bald daraus einsetzend« Vorstöße der
Russen nördlich des Magiaros find gescheitert.

Front des Generalseldmarschalls von Macken¬
sen:  Nichts Neues.

Mazedonische Front:  Die Lage ist un¬
verändert. Die Kämpfe zwischen Ochrida- u. Prespa-
jee und bei Monastir scheinen ihren vorläufigen Ab¬
schluß gefunden zu haben. Vom 12. bis 21. März
wiederholten sich täglich die Angriffe der Franzofen,
die dazu beträchtliche Teile ihrer 78., 151. und 57.
Division fowie mehrere Kolonialregimrnter eingesetzt
haben. Am 15. und 18. März vom Feinde errunge¬
ner Geländcgewinn wurde durch unsere Gegenan¬
griffe am 20. und 21. März wettgemacht. Die be¬
herrschet «n Höhen im Berggelände westlich und
nördlich des Beckens von Monastir . die das Ziel der
Franzosen waren , sind fest in unserer Hand. Die ver¬
bündeten Truppen haben in zähem Ausharren , im
schweren Feuer und im kraftvollen Angriff sich vor¬
trefflich bewährt , das Zusammenwirken von In¬
fanterie. Artillerie und Hilfswaffen war nach klarem
Wollen sicherer Führer vorbildlich, es hat den« Feind
sehr schwere Verluste beigebracht, durch die die augen¬
blickliche Lage bedingt zn sein scheint. Die Truppe
sieht weiteren Kämpfen voll Vertrauen ans ihr
Können entgegen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 25 März.
Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei klarem
Wetter war an der flandrischen und Artoisfront die
Artillerietiitigkeit lebhaft. Südwestlich von Ppern
süßten unsere Minenwerfer ein Wirkungsschieben
durch. Im Anschluß daran vordringende Erkunder
fanden die Gräben völlig zerstört nnd vom Feinde
geriinmt vor. Bei Vraumetz. Noifel nnd östlich des
Lr-rat-Kanals trafen feindliche Verstöße«nf unsere

Abbruch der Beziehungen Chinas mit Deutschland.
(WTB .) Berlin , 24. Mürz. Der hiesige chinesi¬

sche Gesandte hat dem Auswärtigen Amt folgendes
Telegramm seiner Regierung mitgeteilt : Peking,
24. März 1917. Das folgeirde Dekret des Herrn Prä¬
sidenten ist heute veröffentlicht worden. Seit Beginn
des europäischen Krieges hat China strenge Neutra¬
lität bewahrt . Zu unserem lebhaften Erstaunen er¬
hielt die chinesische Regierung am 21. Februar ds. Js.
eine Note der deutsihen Negierung, in der der Be¬
ginn des neuen Unterseebootkrieges angekündigt
wurde mit Sperrgebieten , in denen neutrale Schiffe
vom obigen Datum nur auf eigene Gefahr fahren
könnten. Nun hat aber der Unterseebootkrieg gegen
Handelsschiffe, wie er bis dahin von der deutschen
Regierung geführt wurde, bereits schweren Schaden
an chinesischem Leben und Gut angerichtct und die
neue Form des Unterseebootkrieges wird die Schäden
im stärksten Maße vergrößern. Von der Absicht be¬
wogen, dem Völkerrecht Geltung zu verschaffen und
das Leben und Eigentum chinesischer Staatsangehö¬
riger zu schützen, hat unsere Regierung einen scharfen
Protest an die Kaiserlich deutsche Regierung gerichtet
mit dem Bemerken, falls diese ihre Politik nicht
aufgeben würde, die bisherigen diplomatischen Be¬
ziehungen abzubrechen. Wir hatten uns der Hoff¬
nung hingegeben, das; die deutsche Regierung nicht
strikte an ihrer Politik festhalten und ihre freundliche
Haltung China gegenüber beibehalten würde. Seit
unsereM Protest ist nunmehr leider ein Monat ver¬
flossen, ohne das; die deutsche Regierung ihre neue
Methode der Kriegführung zur See aufgegeben
hätte . Biete Handelsschiffe sind versenkt worden und
zahlreiche chinesische Staatsangehörige haben bei die¬
ser Gelegenheit ihr Leben eingcbüßt. Bor einigen
Tagen, am 11. März , hat die deutsche Regierung uns
ihre formelle Antwort zukommen lassen, die besagt,
daß es ihr nicht möglich sei, den Unterseebootkrieg
mit Spe »gebieten aufzugeben. Diese Antwort ent-
spri,-. >.urchaus nicht ihren Hoffnungen und 3Mn-
scheu. Um unsere Achtung vor den» Völkerrecht zu be¬
weisen und um Leben und Gut unserer Staatsange¬
hörigen zu schützen, verkünde ich hiermit , daß die
chinesische Regierung vom heutigen Tage an keine
diplomatischen Beziehungen mehr zum Deutschen
Reich unterhält.

(WTB .) Berlin . 25. März . Der hiesige chinesische
Gesandte hat im Auftrag seiner Regierung »in Aus¬
händigung seiner Pässe gebeten.

Sicherungen, die nach Schädigung des Gegners ihren
Weisungen entsprechend auswichen. In einem Gefecht
bei Vregny (nordöstlich von Soissons) wurden
französische Bataillone verlustreich
zurückgeschlagen.  Bei Soupir und bei Lerny,
auf dem Nordufer der Aisne , brachen in kraftvollem
Sturm unsere Stoßtrupps nach wirksamer Feuervor¬
bereitung in die französischen Linien nnd kehrten mit
60 Gefangenen zurück.

Zwischen Meer und Mosel waren di« Angriffe
unserer Flieger gegen feindliche Flugzeuge und Erd¬
ziele zahlreich. In Lustkämpfe» verloren die Eng¬
länder nnd Franzosen 17 Flugzeuge; Oberleutnant
Freiherr von Richthofen brachte den 30.. Leutnant
Boß feinen 16. und 17. Gegner zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von
Bayer « : Bei einem Handstreich bei Samma« an

der Düna blieben 21 Russen in unserer Hand. In
mehreren Abschnitten, vornehmlich bei Smorgon,
westlich vor»Luck, bei Brody nnd Brzezany nahm die
Feucrtätigkeit zeitweilig zu. An der Front des Ge¬
neralobersten Erzherzog Joseph  nnd bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv Macke n-
se n ist die Lage bei Tauwetter «nveränderi.

Mazedonische Front:  Nördlich von
Monastir säuberten unsere Streifabteilungen ein
vor der Stellung verbliebenes französisches Schützen¬
nest.

Der erste Generalquartirrmeister: Ludendorfs.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin . 25. März . Abeichs. Amtlich

wird mitgetielt : Im Westen lebhafte Ge-
fechtstätigkeit  im Winkel zwischen Somme
nnd Crozat. Vom Osten und von der mazedonischen
Front ist nichts BHonders gemeldet.

Die Leistungen uujerer ^ l-Boote.
(WTB .) Berlin . 25. März . Amtlich wird mit-

geteUk. Außer den im Laufe des Monats März be¬
reits veröffentlichten Schifssverlusten haben unsere
Unterseeboote in den letzten Tagen ver¬
senkt : 25 Dampfer , 14 Segler und 37
Fifcherfahrzeuge  mit einem Gesamttonnen-
gehalt von 80 000 Bruttoregistertonnen.
Mit diese»» Schiffen sind, soweit bisher bekannt, u. a.
etwa34 000 Tonnen Kohlen, in der Hauptsache nach
Frankreich bestimmt. 3000 Tannen Brennöl , 3300
Tonnen Erz. von Hnelva nach Westhartlepool unter¬
wegs. 3300 Tonnen Getreide und 9900 Tonnen Le¬
bensmittel , abgesehen von den mit den Fischerfahr¬
zeugen versenkten Fischen vernichtet. — Ferner wur¬
den am 19. März von einem unserer Unterseeboote
im Kanal ein eirglischer Doppeldecker durch Geschütz
fener vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die Versorgung unserer Schutztrupp« in Ostasrita

mit Kriegsmaterial.

(MTB .) Berlin , 24. März. Angesichts der von» Reich«-
tolonialamt veröffentlichten Einzelheiten über die erfolg¬
reichen Kämpfe unserer Schutztruppe in Drutfch-Ostafrika, die
noch heute deutsches Land erfolgreich verteidigt, erhebt sich
die Frage, woher die deutschen Helden in Afrika noch irniyr.
Munition und Kriegsmaterial haben. Das deutsche Schutz
gebiet hat keine Munitionsfabriken und ist von der Welt
abgeschnitten, sodaß der Mangel an Kriegsmaterial den Hel
denmut vergeblich machen »näßte. Aber deutsche Schiffe ha¬
ben die englische« Eperrlinie« mehr als einmal durchbrach«»
und unserer Schutztruppe die nötigen Zufuhren gebracht
Schon im Februar 1915 ging von einem deutschen Hafen un
tcr Führung des Oberleutnants z. S . d. R. Christiansen rin
Dampfer mit Gewehren, Maschinengewehren, mehreren Mil
lionrn Patronen, Geschützen, Munition und Maschinenaus
rüstung für den Kreuzer Königsberg, Proviant und Belle»
düng und Sanitätsausröstungen ab und durchbrach iin April
die Kette der englischen Bewachungsschifs«. Erst dein» Ein
laufen in die Mansarbucht wurde er von den» englischen Kreu
zer „Hyazinth" verfolgt und beschossen, geriet teilweise in
Brand und sank auf jlachem Wasser. Dennoch wurde die kost
bare Ladung zu rechter Zeit geborgen. — Der Hilfsdamps->
„Marie" lief als zweites Schiss anfangs 1916 unter Aühruuz
des Leutnants z. S . d. R. Sörensen »nit Munition nnd Kriegs
material, »nchrcrcn Tausend Gewehren, vielen Millionen
Patronen, Artillerirmuiiition, mehreren Geschützen, Feld
»anoncn und Feldhaubitzen, Radlasetten für di« Geschütz»
des Kreuzers „Königsberg", damit sie ans dorn Land besser



verwertet werden kennten, sowie Uniforme« und Ausrüjr
nngsgegenstüirden für Europäer und eingeboren« Soldaten
aus . Außerdem brachte er viel Material zur Herstellung wei¬
terer Munition mit Auch ihm glückte es . durch die englische
Sperrkette in der Nordsee und im atlantischen Gewässer, so
wie an der afrikanischen Küste hindurchzukommen, obwohl
er hier nur 15 Seemeilen entfernt von einem englischen
Kreuzer vorbeifuhr . Mitte März ankerte er in der Sudibucht,
wo die Ladung bis Ende März vollständig gelöscht wurde.
Anfangs April wurde der bereits zum Auslaufen klargemachte
Dampfer von englischen Kriegsschiffen entdeckt und zweimal
schwer beschossen. Beim zweitenmal erhielt er über IM Tref
fer mit 15 Centimcter -Granaten , aber die Besatzung ver¬
eitelte die Hoffnung der Engländer , das Schiff unbrauchbar
gemacht zu haben . Nach unermüdlicher schwerer Arbeit eini¬
germaßen seetüchtig gemacht, lief es i» der Nacht zum 23.
April aus , gelangte durch die englische Sperrlinie und in den
Indischen Ozean und erreichte an englischen Kreuzern vor¬
bei, die in der Sundastraße eine» holländischen Küsten¬
dampfer durchsuchten, am 14. Mai Tandjong Priock (Bata¬
via .) Die Aufgabe der beiden Blockadebrecher war trotz
aller Gefahren vollständig gelöst. Die Schutztruppe in Deutsch-
Ostafrika hatte wieder Mittel zum weiteren Kampfe.

Das Rätselrate « aber Hindenburgs Pläne.
(WTB .) Amsterdam. 25. März . Dem Londoner

„Daily Chrsnicle " wird aus Petersburg berichtet,
man glaube dort, daß der militärische Rückzug der
Deutschen an der Westfront zu großen Truppenver¬
schiebungen an der russischen Front führen werde,
und daß Hindenburg die Uebergangsperiode,
die Rußland durchmache, dazu benutzen werde, dem
Lande einen tüchtigen Schlag zu versetzen.

Auch das nördliche Eismeer ins Sperrgebiet
einbezogen.

(MTV .) Berlin . 24. März . (Amtlich.) Den
fremden Regierungen ist mitgeteilt worden, daß
künftig in dem Gebiet des nördlichen Eismeeres öst¬
lich des 24. Grads östlicher Länge und südlich des
75. Grads nördlicher Breite mit Ausnahme der nor¬
wegischen Hoheitsgewässer jedem Seeverkehr ohne
weiteres mit allen Waffen entgegengetreten wird.
Neutrale Schiffe, die dieses Gebiet befahren, tun
dies auf eigene Gefahr, jedoch ist Vorsorge getroffen,
daß neutrale Schiffe, die schon auf der Fahrt nach
Häfen dieses Sperrgebiets sind, oder solche Häsen ver¬
lassen wollen , bv- zum 25. Aprff nicht ohne besondere
Warnung angegkfffen werden. '

China unter dem Druck der Entente.
Die amerikanische Politik.

Der Abbruch der Beziehungen Chinas zum Deut¬
schen Neich zeigt wieder einmal mit wünschenswerter Deut¬
lichkeit, wohin selbst ein Riejenstaat gelangt , wen» er nicht
die Kraft besitzt, seinen Interessen militärischen Nachdruck
verleihen zu können. China ist bekanntlich schon seit Jahr¬
zehnten der Spielball fremder Völker, namentlich Rußlands,
Japans und Englands gewesen, und um die Jahrhundert¬
wende ist noch ein neuer Liebhaber für die wirtschaftliche
Ausnützung Chinas auf den Plan getreten , Amerika, das
denn auch in verhältnismäßig kurzer Zeit einen ganz be¬
deutsamen wirtschaftlichen und politischen Einfluß im Lande
der ausgehenden Sonne errungen hat . Seine raschen Erfolge
in China verdankt Amerika der besonderen Methode der Her¬
anziehung von chinesischen Studenten , Technikern und Kauf¬
leuten an seine Erziehungsinstitute und in seine wirtschaft¬
lichen Betriebe . Die jährliche Entschädigungssumme, die
China an die verschiedenen Großmächte vom Boxeraufstand
her zu zahlen hatte , beanspruchten die Vereinigten Staaten
nicht, verlangten aber , daß die ihnen zukommende Summe
dafür verwendet werde, chinesische Studierende aus allen Ge¬
bieten nach Amerika zu schicken, damit sie sich dort ausbilden
könnten. Selbstverständlich nahmen die jungen Leute bei ihrer
Ausbildung auch die neuen politischen Gedanken, die sie drü¬
ben kennen gelernt hatten , in sich auf , und zweifellos trug
das auch zur Förderung der chinesischen Revolution bei im
republikanischen Sinne . Wir erinnern uns noch, daß Präsi¬
dent Wilson es seinerzeit wagen durste, den ersten Präsiden¬
ten der chinesischen Republik , der wieder ein Kaisertum er¬
richten wollte, von diesem Schritt , den er mit Uebereinstim-
mung großer Volkskreise tun wollte, abzuhalten . Gegenüber
einem militärisch organisierten Staat hätte sich Wilson eine
solche Einmischung nicht anmaßen dürfen . Aber das militä¬
risch unfähige China besitzt nicht einmal das Ansehen wie un¬
sere kleinen europäischen Neutralen , denen gegenüber die En¬
tente mit ihren Drohungen keinen Erfolg zu erringen ver¬
mochte. Daß China unter dem Druck der Entente und Ame¬
rikas die Beziehungen zu Deutschland abgebrochen hat , ist ja
keine Frage , denn China gehörte zu den neutralen Ländern,
die ain wenigsten von den Wirkungen des U-Bootkrieges be¬
rührt wurden . Und mit Recht stellt die „Nordd. Allg. Zeitg ."
in ihren Ausführungen über den Anschluß Chinas an die
Entente fest, daß die Chinesen, die auf versenkten Schiffen
ihr Lebe» einbüßen , nur für die Sache unserer Feinde Hand¬
langerdienste leisten. In Wirklichkeit handle es sich für die
Negierende » in China ab; r nicht um die verlorenen Men-

Amtliche Bekanntmachunzen.
Nachmusterung der dauernd und zeitig Kriegs¬

unbrauchbaren.
1. Alle nach der oberamtlichcn Betammuachung vom

2. ds. Mt «. —>Calwer Tagbl . Nr . öS und ö4 — wehrpflich¬
tigen Personen , sowie sämtliche wegen körperlicher Fehler
zeitig Kriegsunbranchbaren haben sich zwecks Gewinnung
von Mannschaften für den militärischen Arbeitsdienst einer
Nachmusterung zu unterziehen , und zwar findet diese statt:

aus dem Rathaus in Gechingen
am Mittwoch, den 28. März , vormittags 8 Uhr,

für die Gemeinden : Althengstett , Dachtel, Deckenpfronn,
Gechingen, Holzbronn, Ostelsheim, Simmozheim, Stamm-
Heim,

aus dem Rathaus in Neu weil er
«in Donnerstag , den 29. März , vormittags 9^ Uhr,

für die Gemeinden : Agenbach, Aichhalden, Altbulach, Berg¬
orte, Breitenberg , Hornberg, Liebelsberg , Martinsmoos,
Neubulach, Neuweiler , Oberhaugstett , Oberkollwange»,
Schmieh, Zwerenberg;

auf dem Rathaus in Lalw
am Freitag , de» SS. März , vormittags 8 U Uhr,

für die Gemeinden : Calw , Altburg , Alzenberg, Einberg,
Neuhengstett, Rötenbach, Sommenhardt , Teinach, Würzbach.
Zavelstein:

aus dem Rathaus in Liebenzek
am Samstag , de» 31. März , vormittags 8 Uhr,

für die Gemeinden : Ernstmühl , Hirsau , Liebenzell, Mona-
kam, Möttlingen , Oberkollbach, Oberreichenbach, Otten
bronn , Unterhaugstett , Unterreichenbach,

Die hiervon Betroffenen erhalten vom Bezirkskommando
bezw. Oberamt besondere Vorladung durch das Schultheißen-
amt . Militärpapiere , ärztliche Zeugnisse, Krankenblütter
und ähnliche Ausweispapiere sind mitzubriuge ». Wer durch
Krankheit am Erscheine» verhindert ist, hat ein von der
Ortsbehörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen.

U. Nicht zu erscheiueu haben : Alle Kriegsrentenempfängcr
und die als unabkömmlich anerkannten öffentlichen Be¬
amten.

Hl. Anläßlich dieser Musterung werden auch noch durch
Gestellungsbefehl einzelne zeitig g. und av. Leute vorge¬
laden , deren erneute Untersuchung auf Dienstfähigkcit statt
zufinden hat,

Calw,  de » 17. 3. 1917.
Königl . Bezirksksmmando.

Die Herren Ortsvorsteher , die zur Musterung nur dann
herangezogen werden sollen, wenn sie selbst ihre Anwesen¬
heit für geboten erachten, wollen für genügende Bekannt¬
machung des Musterungsgeschäfts besorgt sein und nach er
folgter Beorderung der Musterungspflichtigen di« oberamt¬
lichen Vorladungen bis spätestens Dienstag de» 27. ds. Mts.
hierher vorlegeu.

Calw,  den 22. Mürz 1917.
K. Oberamt : Reg -̂Nnt Binder.

schenlebe», sondern die chinesische Regierung gebe einfach dem
Druck und de» Lockungen unserer Feinde nach. China glaube,
sein Heil an der Seit « Amerikas zu finden.

Wohl sagt nun das deutsche Regierungsorgan weiter,
China würde seine Selbständigkeit gefährde», wenn es dau¬
ernd einseitig seinen Anschluß suchen wollte, aber der Kern¬
punkt des Verhaltens Chinas , das sich selbst gegen seine heu¬
tigen „Freunde " nicht schützen kann, ist doch darin zu suchen,
daß es gerade , um seine Selbständigkeit zu erhalten , glaubte,
diesen Schritt tun zu müssen. China hat sich England und
Amerika in die Arme geworfen, von denen cs erwartet , daß
sie eine weitere Zerstückelung des chinesischen Reiches durch
Japan und Rußland nicht zulassen werden. Die Chinesen
glauben , daß den beide» angelsächsischen Staaten so sehr viel
an der Erhaltung des chinesischen Reiches liegen müsse im
Interesse ihres Handels . Ob diese Staaten im gegenwärtigen
Augenblick aber so sehr darauf erpicht sind, sich für Chinas
Rechte einzusetzen, das möchten wir doch vorerst noch bezwei¬
feln. Das ganze Verhalten der Vereinigten Staaten seit Ab¬
bruch der Beziehungen zu Deutschland läßt darauf schließen,
daß Ainerika sich vor der Kriegserklärung an Deutschland erst
Klarheit über die etwaige Haltung Japans verschaffen will.
Daher die andauernde Verschiebung der Kongreßsitzung, in
der Wilson das entscheidende Wort sprechen will . In Ame¬
rika ist man sich denn auch über den Charakter des Anschlusses
der Vereinigten Staaten an die Entente ganz klar . Der
„Newyork Herald " schreibt darüber : „Was die Vereinigten
Staaten für ihre Mitwirkung bei Bekämpfung des Teutonis-
mus fordern , das ist, wenn man es ohne Beschönigung aus¬
drückt, die Garantie gegen die japanische Gefahr . Vermögen
die Verbandsmächte Amerika gegen diese Gefahr sicherzu¬
stellen, so verzichten die Vereinigten Staaten : auf die Frei¬
heit der Meere , da sie so di« Kontrolle über den stark befestig¬
ten Panamakanal behalten , aus Umformung der Monroe¬
doktrin , auf die Rechtsgleichheit der Nationen , da sie so ihr
Protektorat über Nikaragua , San Domingo und Haiti be¬
wahren und etwa noch von den mexikanischen Bergwerken
Besitz ergreifen könnten, auf das Unabhängigkeitscecht der
kleinen Staaten , um so den Schuh von Kuba usw. fortsetzen
zu können. Würde Deutschland auf den llnterseebootskrieg
verzichten und so den Grund für die amerikanische Interven¬
tion beseitigen. dann wäre Wilson untröstlich. Denn er kennt

den Unwille» Europas über das allzu kaufmännischeund ego¬
istische Verhalten Amerikas." Die Frage ist nun die, ob Ja¬
pan sich durch Versprechungen und vorläufige Zugeständnisse
dazu verstehen wird, den Bund zur Vernichtung Deutschlands
sich»och fester gestalten zu lassen, der dazu bestimmt ist. nach
der erhofften Abfertigung Deutschlands, das aufstrebende Ja¬
pan in seine Grenzen znrückzuweisen. Viel Kopfschmerze» wer¬
den Herrn Wilson allerdings auch noch die unsicheren Ver¬
hältnisse in Rußland machen, über deren Entwicklung, selbst
wenn Rußland Republik werden sollte, inan bis heute noch
nicht klarblicken kann. O. 8.

Die Revolution iu Rußland.
Ei » neuer Ausruf au Volt und Heer

zur Wetterführung ves Krieges.
(WTB .) Amsterdam. 25. März . „Allgemeei.

Handelsblad " meldet aus Petersburg vom Ä . ds. .
Die provisorische Regierung hat a» das Volk, die
Armee und die Flotte appelliert und auf die dringen¬
den Gefahren, die von Deutschland drohen, das sich
anschicke, die inneren Schwierigkeiten in Rußland
auszunutzen. hillgewiesen . Es wird in dem Aufruf
gesagt, daß dies für die kaum errungene Freiheit
vernichtend wäre . Die freien Bürger würden
Sklaven Deutschlands werden. Es müßten alle
Kräfte Zusammenhalten, um die Gefahr abzuwenden.
In der Armee müßten Einigkeit und Disziplin herr¬
schen und Ehrerbietung vor den Offizieren ; abe,
auch die Offiziere müßten Ehrerbietung vor den Sol¬
daten haben, die den Offizieren Gehorsam schuldeten.
Der Kriegsminister hat einen ähnlichen Armeebefehl
an die bewaffnete Macht ausgegeben . Die Verwal¬
tung der Straßen und Wasserwege wird dezentrali¬
siert werden. — Das Reutersche Bureau meldet aus
Petersburg vom 23. ds.. daß in dem Manifest des
Kabinetts folgendes gesagt wird : Der Feind wird
versuchen, von jeder Schwäche der großen Aemeen an
der russischen Front Nutzen zu ziehen. Bei Anbruch
des Frühjahrs wird seine Flotte wieder frei werden
und die Hauptstadt wird dann wieder bedroht sein.
Ein Sieg des Feindes würde die Niederwerfung der
Freiheit Rußlands bedeuten. Der preußische Ser¬
geant wird die Russen aller Freiheiten berauben und
die Herrschaft des Zaren über das geknechtete Voll
wiederherstellen.

Republikanische Bestrebungen.
Petersburg . 25. März . Der Zentralausschuß und

die Parlamentsfraktio » der konstitutionellen demo¬
kratische» Partei entschied sich in einer Beratung
iiber die einzufiihrende Regierung für die denwkrati-
sche Republik. In der allgemeinen Versammlung
des Parteitages in Petersburg am 7. April soll ein
irr diesem Sinn abgefaßter Bericht vovgelegt werden.

Bern . 25. März . „Petit Parisien " meldet aus
Petersburg , daß sich ein Verband der republikani¬
schen Offiziere gebildet habe.

Die unklaren neuen Verhältnisse.
(WTB .) Berlin . Die Stimmung innerhalb der russischen

Armee bildet noch immer das große Fragezeichen, auf das,
wie es in der „Vossischen Zeitung " heißt , bei der drakonischen
Zensur der neuen Regierung eine Antwort zu finden direkt
unmöglich ist. lieber das Oberkommadno der Feldarmee hat
sich die provisorische Regierung dahin geeinigt , daß oberster
Feldherr General Alexejew werde unter Kontrolle einer zu
schaffenden Verteidigungskommission unter Gutschkow als
Präsident . General Rußki behalte sein bisheriges Oberkom¬
mando an der Rordfront , namentlich um Petersburg wegen
etwaiger Gegenrevolutionen in Schach zu halten . — Laut
„Berliner Lokalanzeiger " ist die Meldung , wonach die Ka¬
dettenpartei sich zu Gunsten der Errichtung einer demokra¬
tischen Republik erklärte , ei» Zeichen dafür , daß Rodzianko
und seine Partei , die bisher das monarchische Prinzip ver¬
trat , dem Drängen des Arbeiterausschusses nachgeben mußte.
— Die Arbeiterverbände , die sich in Bezug auf die Regic-
rungsmacht mit dem Vollziehungsausschuß der Duma und
der provisorischen Regierung gleichgestellt haben , sollen, wie
es in französischen Blättern heißt, die Lage durch ihre über¬
triebenen Forderungen außerordentlich schwierig machen. In
Petersburg vermochten angeblich die Männer der gemäßigtcn
Richtung ihre Stellung einigermaßen zu behaupten . In Mos¬
kau dagegen sollen allein die Arbeiter und die Anhänger der
äußersten Linken herrschen. Die Sozialrevolutionäre , so heißt
es weiter , die sich in Opposition zur Demokratie befänden,
arbeiteten mit aller Macht darauf hin , daß die neue Na¬
tionalversammlung nach Moskä » einberufen werde.

Nikolajwitsch vom Posten des Oberbefehlshabers
enthob«».

(WTB .) Petersburg , 25. März . Reuter meldet : Groß¬
fürst Nikolaus ist seines Postens als Oberbefehlshaber ent¬
hoben worden. Alexejew hat bis zur Ernennung eines Nach¬
folgers die Stelle übernommen

Wirtschaftliche Ordnungsversuche.
Petersburg , 26. März . (Petersburger Tel .-Ag.)

Eine PMülltmaMm der provisorischen Regiermig,



bie gestern Vormittag erschienen ist. besagt : Da die
Erschütterung der Grundlagen unserer Volkswirt¬
schaft während des Krieges dem Lande unendliches
unheilbares Unglück bringen kann , so erklärt die pro¬
visorische Regierung , daß sie allen von der alten Re¬
gierung übernommenen Geldverpflichtungen gewis¬
senhaft und ohne Abweichungen Nachkommen wird,
namentlich der Zahlung der Zinsen und Tilgungs¬
beträge der Staatsschulden , der Erfüllung der Ver¬
träge mit Handels - und Industrielleissn , der Be¬
zahlung der Gehälter und lebenslänglichen Renten
der Beamten usw . Gleicherweise sind alle Steuern,
Gefälle . Zolle und sonstigen Abgaben wie bisher zu
vereinnahme « bis zu ihrer Abänderung auf Grund
neuer Gesetze. Die Regierung enrpfiehlt den Staats¬
behörden die größte Sparsamkeit in der Verwendung
der Staatsgelder und wird zu diesem Zweck wirksame
Ueberwachungsmaßregeln feststellen . Da der Krieg
ungeheure besondere Kosten macht , wird die Re¬
gierung die Erhöhung mehrerer Steuer « nicht um¬
gehen können , aber das neue Steuersystem , welches
im Finanzministerium ausgearbeitet werden wird,
wirdalle Auflagen gemäß der Finanzkraft der ver¬
schiedene« Klaffen der Steuerpflichtigen verteilen.

Rußland «ud seine „Freunde ".

(WTB .) Stockholm . 2t . März . Wie „Nya DagligtAlle-
handa " aus Haparanda erfährt , klagen die russischen Zei¬
tungen darüber , daß die Vertreter der Ententemächte bei der
Konferenz in Petersburg hauptsächlich darnach strebte », ihren
Ländern Vorteile ans « osten Rußland , zu verschaffen . Dies
gilt besonders von Englands Vertretung , die förmlich nach
Privilegien jage , und vom Vertreter der Vereinigten Staa¬
ten , der für Lieferungen a » den russischen Staat Eisenbahn¬
konzessionen vor allem im Gebiet von Moskau bis Donez
und das Bestimmungsrecht über die russische Naphthaindustrie
verlange.

Aus Stadt und Land.
Eolw , den 26 . März 1917.

Die sechste Kriegsanleihe.
Biele Wenig geben auch ein Biel.

Unsre Feldgrauen draußen im Felde , die doch so schon
ihre vaterländische Pflicht bis zum Aeußerstei « erfüllen , habe»
auch der «reuen Kriegsanleihe sofort reges Interesse entgegen¬
gebracht . Noch bevor die Anleihe aufgelegt war , lagen schon
Nachrichten aus dem Felde über Einzelzeichnungen vor , die
so recht den Geist unserer Truppe » kennzeichnen . Von einer
einzigen Gefechtrbagage wird gemeldet , daß deren Mann¬
schaften schon zwei Wochen vor Beginn der Zeichnungsfrist
IS VW -K gezeichnet hatten , in einer Wechselstube der Kron¬
prinzenarmee waren bis dahin WO OVV Zeichnung «,« an¬
genommen worden . Und namentlich waren die Zeichner auch
kleine Leute , Arbeiter und Bauern.

Wenn die draußen an der Front solche Beispiele vater¬
ländischen Opfermuts geben , um wie viel mehr muß das Hei¬
matheer sein « Pflicht tun . Keiner , der es irgendwie kann,
darf sich ausschließen . Kann man nicht tausend Mark und
inehr zeichnen , so tuen es auch einige Hunderte , und können
es nicht Hunderte sein , so doch hundert » und wenn inan hun¬

dert entbehren kann , so zeichne ma » nitt Freunden zusam¬
men , oder in Vereinen und sonstigen Organisationen . Wir
haben schon einmal die Propagandaworte von Lloyd George
für die englische Kriegsanleihe angeführt : Wir brauche»
nicht nur Hunderte von Millionen , sondern auch Millionen
von Hunderten . Ein statistischer Ueberblick über die letzten
fünf Kriegsanleihen bestätigt die Wahrheit und Bedeutung
dieses Satzes . Die Zahl der Zeichner , die bei allen 5 Kriegs¬
anleihen zusammen über eine Million gezeichnet haben , be¬
trägt 2364 : diese 2304 Zeichner haben zusammen 8,1 Milli¬
arden gezeichnet . IW »SS bi» I Million haben insgesamt
31204 Personen oder Gesellschaften gezeichnet , und dabei 8,4
Milliarden aufgebracht . Von 371 093 Zeichnern wurden
10 WS bi » ISS VW im Gesamtbetrag von 11,1 Milliarden
gezeichnet . Die Zeichnungen von OWS lis 10 SW <i brachten
4,4 Milliarde », die Zeichnungen aber bis OVW -K zeigten ein
Ergebnis von 13 Milliarden . Man sieht also , die größte
Gesamtsumme der verschiedenen Zeichnuugstlassen habe « die
kleinen Zeichner aufgebracht . Unter diesen letzteren Zeich¬
nungen waren 9 198 274 in der Höhe bis zu 000 <l, 0 243 370
in der Höhe von OVO bis 20W , <l . Mehr wie alle Worte
widerlegen doch diese Zahlen die oft gehörte , unüberlegte
Anschauung mancher Leute , daß es auf ihre paar Mark nicht
airkomme . Wenn die Millionen kleiner Zeichner bet den ver¬
gangenen Anleihen so gedacht hätten , so hätten wir unsere
schönen Zeichnungsergebnisse nicht erreicht , die alle Welt
immer wieder in Erstaunen gesetzt, und unfern Gegnern
stets aufs Neue den Witte » des ganzen deutschen Volkes zum
Endsieg vor Augen geführt haben.

Drum heraus mit dem Ersparten und Erarbeiteten für
die Kriegsanleihe ! Das Geld ist ja ncht verloren : im Gegen¬
teil ist es nirgends sicherer und besser angelegt , denn der
ganze deutsche Staat steht dafür «in . O . S.

Märzeuschnr «.
* Mit einem Schlag haben «vir wieder die schönste

Schneelandschaft erhalten , nachdem wir doch schon geglaubt
hatten , die ersten warme » Tag - zu Anfang der letzten Woche
wllrden uns endgültig den Frühling bringen . Die Schnee¬
fälle sind über ganz Süddeutschland und Oesterreich gekom¬
men , während Norddeutschland vom Schnee befreit blieb.
Von Rußland und Schweden wird Tauwetter gemeldet . Auch
bei uns war gestern abend schon wieder gegenüber dem Frost¬
wetter vom Samstag eine mildere Temperatur zu verzeich¬
nen . Von den meteorologischen Stellen wird übrigens gemel¬
det , daß wir in nächster Zeit mit milderen Luftströmungen
zu rechnen haben.

Konzert - und Bartragsaberw.
* Wir verweisen nochmals auf die morgen abend

8 Uhr im „Badischen Hof " stattfindende Veranstal¬
tung der Lautensängerin Frl . Becker und des Vor¬
tragskünstlers Vennighofs . Die Namen der Künstler
sprechen für gediegene Darbietungen, ' es wäre also
zu wünschen , daß ihr Unternehmen entsprechenden
Zuspruch findet.

Unterreichenbach , 24. März . Eine recht beachtenswerte
Zuhörerschaft hatte sich am Mittwoch abend in« Gasthof zum
„Hirsch " zu dem angekündigte » Vortrag über Deutschlands
Wirtschaft »- und Finanzttäfte eingefundcn . Reg .-Rat Bin¬
der wies in seiner Begrüßungsansprache darauf hin , daß wir
in einer Zeit der Anordnungen und Verordnungen uns wohl

manchmal maßleidig «ruf de« 8ta ««dpunkt des Sichsclber«
lebens und Nichtshürenwollenr stelle » möchten , daß diese
Augenblicksverärgeruirg aber bald wieder einem vernünftigen
Verantwortlichkeitsgefiihl und einem Bedürfnis der gegen
fettige » Aussprache Platz machen . Und diesen « Bedürfnisse
entsprächen die überall so Anklang findenden Gemeinde'
abends , von welche» eine wohltuende innere Stärkung für
die Gemeindeglieder ausgehe , und in denen ein gesundes Ge
gengewicht gegenüber dem da und dort sein Haupt erheben¬
den , aber nienials zu fassenden nlederreißendeii Schwätzer
tum geschaffen werde . Gewerbelehrer Mdinger führte dann
u . a . aus , wie Deutschland in den letzte» 20 Jahren stetig
reicher geworden «st, reicher als England , Frankreich und
Rußland , obwohl und gerade weil es i» seiner vorbildlichen
sozialen Fürsorge für die völkische Arbeitskraft und in seiner
Sorge um die sittliche und geistige Hebung des Volkes ««am
hafte Ausgaben nicht gescheut hat . Wohl war das Reich in¬
folge des Kriegs gezwungen , eine bisher nie dagewesene
Milliardenschuld aufzunehme », aber als Milliardensegen ist
diese dem Volksvermögen wieder zugewachsen , hat doch bei
spielsweise der kleine und mittlere Spare « in 1 ^ Jahren
seinen Sparkasseneinlagebestand von 20,0 Milliarden Marl
nicht bloß za erhalten vermocht , sondern «wch rund 7 ^ Milli
arden zngespart und in Reichsanleihe angelegt . Nichts kann
das Vertrauen des Volkes zur Negierung und den Zuversicht
lichen Glauben in die Unbezwinglichkeit unsere « Truppen
»lehr kennzeichnen , als die Tatsache , daß bei uns von der für
den Krieg bisher verausgabten Summe das Volk bereits X
vorgestreckt hat . In England und Frankreich hat man mit
Mühe und Not unter Anwendung der bedenklichsten Mittel
»ur «ine Deckung von je der bisherigen Gesamtausgabe
erreicht . Das läßt auf wenig Hoffiiungsfreudigkeit und Sie
gessicherheit bei unfern Feinden schließen . Und die Vorgänge
in Rußland und das , was in Italien sich zu entwickeln droht,
mögen ihre Stimmung nicht rosiger machen . Und mit der
quälenden Sorge und mit der niederdrückenden Angst werden
sie's zu tun bekommen , wenn das deutsche Volk seinen wohl
berechtigten Siegerwillen Ausdruck gibt durch Massenzeich-
iiitng zue 8. Kriegsanleihe . Die Heimarm «« holt aus zu ihre»
Streichen , und diese Hiebe treffen wohl am empfindlichsten
unsern Todfeind — England . Kräftiger Beifall belohnte den
Redner für seine eindrucksvollen Ausführungen . Die von den
Schülern des Herrn Oberlehrer Bachteler mit Hellen Stim¬
men vorgetragen «« vaterländischen Weisen trugen zur wür¬
digen Umrahmung der patriotischen Feier bei . Hr . Reg .-Rat
Binder gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß den ver¬
einigten Bemühungen von Herrn Ortsvorsteher Eisele , Herrn
Pfarrer Möller und Herrn Oberlehrer Bachteler ein so schön
besuchter Eemeindeabend zu verdanken sei und dankte diesen
herzlich für ihre erfolgreichen Bemühungen . Er schloß mit
dem Wunsche , daß die in der Versammlung sich kundgebeude
zuversichtliche Stimmung ihre Auswirkung finden möge in
zahlreichen Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe . In ansprechen¬
den Ausführungen forderte Herr Pfarrer Müller auf , in
Einigkeit auch hinter der Front durchzuhalten bis zum Siege.
Eine Bolkszeichnung soll auch diesesmal wieder beurkunden,
daß die Millionen der Heimarmec mit den braven Feld¬
grauen jederzeit in geschlossenen Reihen gegen den Feind
marschieren . In zuversichtlicher Stimmung wurde die Ver¬
sammlung geschlossen und jeder Abschßedshändedrnck war
eine stille Versicherung : „An mir fall s nicht fehlen ".

Für die Schriftt . vcrantwortl . Otto Seltman » , Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger ' fchen Buchdruckerei , Calw.

Stadlschultheißenamt Calw.

Eier - Verkauf,
Sattler

ans Ziisantcrietoriiister , auch solche,
die mir Hrimarbeil übernehmen
können

am Dienstag u . Mittwoch je vormittags von 9 — 12 Uhr
in der seitherigen Reihenfolge.

Die Eier werde » diesmal nicht aus Lebensmittelkarten , sondern
aus die Fleischkarlen abgegeben . Es sind daher

sämtliche Fleischkarten -Abschnitte vorzuzeigen.

sofort gesucht.
Kompl . Zuschnitt wird gestellt.
Angebote mit Angabe der per
Woche lieserbaren Menge erbitten
BockLFeULederwarenfabrik,

Marbach a. Neckar.

Die Bimsten Kohlrüben
Können morgen Dienstag 1 Uhr unter dem Rathaus

abgeholt werden.
Lalw , den 20 . März 1917.

Stadtschultheißenamt : A . B . Dreiß.

Gesucht nach Stuttqart auf
1. April

richtig. MAchen
skr die Küche eines Kaffee - und
Speisehanles.

Lehrlings GW.
Ein ordentlicher

Zunge
wird in die Lehre angenommen bei

2 . Straubinger , Jakob Denzel . Kammfabrik
Hanptstätterstraste IS Neue Altburger Straße.

GelkgköheZtMf!
Einige wenig benutzte

NSHmschinen
Rund - und Schwingschiff , zum
Stopfe » und Sticken geeignet , vor¬
teilhaft , unter Garantie abzugeben.

Man verlange ineine Preisbncher
mit näherer Auskunft.

ÄkslM Kicher, KrEmzi«,

Berges» nicht
Kriegsanleihe za zeichnen.

Calw , den 26 . März 1917.

Todes - Anzeige.
Schlneizersüllt teile ich Freunden und Be¬

kannten mit , daß mein innigstgeliebter Mann,
unser treubesorgter Vater , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Landsturmmann

Emil Balz,
im Alter von 36 Jahren am 19.

März fürs Vaterland gefallen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die tiestrmiernde Gattin : Therese Balz,
mit ihrem Kinde Paul.

Für einige Stunden im Tag
wird eine zuverlässige

Frau gesucht.
Po » wem . sagt die Geschäfts , ds . BI.

Bücklinge
frisch eingetroffen , empfiehlt

SW -LElUlsWMM



MamimchW Seit.Ametdung
der WlWahme« GegeWlde

W Umivwm.
Durch dtiH K. stv. Generalkommando ist die Beschlagnahme , Be-

standserhebnng und Enteignung von Gebrauchsgegenständen aus Alu
mininm angeordnet und find dieselben

spätestens bis I . April ds . 3s.
bei der Unterzeichneten Stelle

inündtich oder jchriftlich (durch Postkarte ) unter Angabe der Stückzahl
und des Gewichts anzuinelden . Lin Verzeichnis der in Betracht kom¬
menden Gegenstände ist im Lalwer Tagblatt Nr . 66 enthalten.

Da dis jetzt nur wenige Anmeldungen eingelaufen sind, wird
wiederholt dazu ausgefordert und darauf aufmerksam gemacht , daß die
Unterlassung der Anmeldung strafbar Ist.

Lalw , den 24 . März 191 ? .
Metallamt:

Obrramtspflege : Fechter

ver Vmirssr-Kbem«
vva Ass Lecker vnü N . v . ve » » S» skokk

klmlet morjen lllearwr üvllinint Mt.

" ^ Calw.
Der Goldankaussstellk sind im Laus der Zeit eine Reihe von

Schinucksachen zur Ablieferung an „Württembergs Paterlandsdank"
übergeben worden . Nachdem diese erfolgt ist. werden diejenigen Per)
sonen , die einen

BatttlündrdM. Riltg
wünschen , gebeten , dies spätestens bis zum nächsten Goldanüausstag
unter Angabe der Ringgröße dem Oberamt oder der Göldankanfsstelle
mitzuteilen . Der Preis für den Ring beträgt nunmehr eine Mark.

Den 8e §im» meiner

WelMMMM

Söhne , zücket das Schwert ! Ettern gebt Euer
Geld ! Schlagt beide gemeinsam den Feind!

Telef.
148.8 ^-Ä) ll^ kllHllH, MrWnuwnWlte,

D Bestellungen auf

Merivalzen. MSHaraslhinen
und einzelne MesWalken, Z

Heumeuder md Henrechen,
sowie auf

DreschnilWnen md PngmSHIen,
4! müssen unverzüglich  gemacht werden , da- K
iü mtt Lieferung rechtzeitig erfolgen kann.

G» A

U i>ik8. KlikWNleive
istM die SittWstsvE.

Es können bei derselben Barzeichnungen und

Zeichnungen von Sparguthaben gemacht werden.

Zeichnungen vermitteln auch die Vertreter

(Ortssparpfleger) der Oberamtssparkasse.

Oberamtssparkaffe Calw.

O

»
GG

Meiner wetten Kundschaft zur
»st. Kenntnisnahme , daß sich mein

beeilst: icli micii Lnrû ci^e» unci ru tteren Lesicliti^unz ^
ergebenst cinrulacien. ^

Kgllkirmsmlkü'kütk 8
in groiavr Kuareakl ru Susasra« diliigsn prsisan. ^

OsrI Klsmbub , j8
: Obere iNarktstrasee. : Û ls

?. - . . . . — «

8  Mm Mil WM « MM H
a ! in 2 . II b. i dilligsiv. 8er«ük»ullg. : »

I«s dm MvWlG
i . Hause v. Friseur Winz befindet

M « Katharina Mostt.

Wrltenschwanr.
Eine mit dem 2 . Kalb hoch-

trächtige , schwere

M MM
zur Znchl geeignet , setzt

drai Berkanj aus
Psrommer , Postbote.

Berkaufe ein 15 Monate altes,
zur Zucht geeignetes , wüchsiges

Ein giitrrhaltener

(Rottweiler Schlag ).

S. Koppler »Liebeloberg.

«echlugen.
Berkanse ein fettes

Liebenzell.

Möbel-Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft wegen Entbehrlichkeit am Mittwoch , den

28 . März nachmittags von 2 Uhr an , bei Christian Em ^stdörfer.
gcwef . Metzgers , bei den Anlagen , gegen Barzahlung:

Drei vollständige Zimmer - Einrichtungen
mit bereits neuen Betten , Kästen , Tischen , Waschtischen,
Sofas , Sesseln , und Stühlen , Nachtischen , Vorhängen,
auch werde » die Sachen teils in ganzer Einrichtung , oder einzeln abgegeben

Liebhaber sind eingeladen.
Stadlinventierer Kolb.

Empfehle grotzfriichtige , starke

Stachel- md
ZohmnirdeerOmzen
sowie großfrüchttge

PttstliW- Md
MmbeerMmzeu.

Georg Mayrrjuu . » Handels-
görtner , Stuttgarterstratze 420.

Rohrstiefel,
gut erhalt ., Größe 43 , zu verkaufen

Leberstratze 98 .
Oberreichenbach.

Unterzeichneter hat

zu verkaufen:
Ein kleineres

sowie einen zur
Zucht geeigneten ' / . jährigen

Lauser-

Schwein

Georg Helm
Länge 3 .80 Meter . Breite 40
und 38 Zentimeter . Stärke 10
Zentimeter , für Wagner paffend,

Linen kräftige », 5 Monate alten außerdem

gW " verkauft "W>
2 . Georg Rentfchler»

Sch- mbera . bei der Krone.

Mdens-Me,
Kapal-,Iekorntious-,
Mel - «. Tifch-Lach.

Georg Bolz . Schreine»

ist z» verkaufe »!
BischoWraste 488.

Freundliche

2-Zimmer-Mahnung
Gas , Wasser , samt Zubehör auf
1. Juli zu vermieten . Zu erfrage,»
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Freundliche

-Zimmer-Mahnung
mit Gas , samt allem Zubehör auf
l . April oder später zu vermiete »».

Freundliche

2-Zimmer-Wohmng
samt reichlichem Zubehör auf 1. I »l»
zu vermieten.

Berta Hauser , Nonneng . 14K

Guterhaltene

Klein-Kinder-Msche
wird zu kaufen gesucht . Bon
wem , sagt die Seschäftsst . ds . Bk.

Kircheugesmgverei».
Montag , 28 . März

Probe für Batz « . Tenor

Freitag , 3V. März
Probe für Alt und Sopran.
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